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Berlage zu Dtr. 193 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 16. Juli 1868 .

AaUscher «Faattag .
114 . öffeutliche Sitzung - er Zweite« Kammer

am Donnerstag , den 14 . Juli 18S8 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Regierungslisch: Geh. Oberfinanzrath Göller , Mini -

sterialrath vr . Glöckner , später : Geh . Rath Zittel .
Präsident Gönner eröffnet um 9 ^4 Uhr die Sitzung .

Abg . Schüler berichtet über die Bitte der Mannheimer
Ha/enarbeiter um Anstellung eines Hafeninspektors. Die

Beschwerden der Hafenarbeiter , welche sich auf den Mangel
einer genügenden Aufsicht über ihre Arbeitsverhältniffe be¬

ziehen , sind erfolglos geblieben , erstens weil die Arbeiter selbst
die mit der Aufsicht betrauten staatlichen Behörden niemals

um Abhilfe angegangen und weil zweitens der Oberzollinspektor
wegen Geschäftsüberhäufung niemals in der Lage war , von

sich aus mehr, als geschehen, die Arbeitsverhältniffe zu über¬

wachen . Die Großh . Regierung hat nun in dieser Richtung
das ihrige gethan, hat dem Oberzollinspektor einen Theil seiner

bisherigen Amtsgeschäste abgcnommen und ihm so die Mög¬
lichkeit gegeben , auch um die soziale Lage der Hafenarbeiter
sich zu kümmern. Das wohlwollende Entgegenkommen muß
die Mannheimer Hafenarbeiter wohl zu der Uebcrzeugung
führen, daß sie nicht recht - und schutzlos find, sondern bei der

Großh . Regierung sicher Gehör und Hilfe finde» können . Die

Zusammensetzung der Tarifkommiffion erscheint der Petitionskom¬
mission als verfehlt; wenn zwei Vertreter der Getreidebörse,
zwei Vertreter der Akkordanten und auch nur zwei Vertreter
der Arbeiter diese Kommission bilden, so sind die Arbeiter,
auch wenn sich der Oberzollinspektor auf ihre Seite stellt —

was , wie auch die Petenten anerkennen, schon öfters geschah
— immer in der Minderheit und werden wahrscheinlich auch
immer mit ihren berechtigten Forderungen unterliegen. Die

Petitionskommission empfiehlt daher eine derartige Zusammen¬
setzung dieser Tariskommisston, daß aus der Reihe der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer gleich viele Mitglieder in dieselbe eintreten
und der Oberzollinspektor die entscheidende Stimme erhält .
Auch wird es zweckdienlich fein, eine solche Tarifkommission
nicht nur für das Getreidcgeschäft , sondern für den ganzen
im Mannheimer Hafengebiet sich abwickelnden Geschäftsverkehr
einzusetzen — im Sinne der Einigungsämter , wie sie das

Reichsgesetz über die Gewerbegerichte vorschlägt. Für Bewilli¬

gung von Ueberstunden soll in Hinkunft nicht mehr eine gene¬
relle Erlaubniß genügen , » für den Bedarfsfall « auf Monate

hinaus , sondern die Bcdürfnißfrage soll für jeden besonderen
Fall strenge geprüft und die Erlaubniß zu Ueberstunden
höchstens auf wenige Tage ertheilt und von der Zusage ab¬

hängig gemacht werden, daß diese Ueberstunden nicht nur durch
einen beliebigen Lohnzuschlug vergütet, sondern bei Taglohn -
und Akkordarbcitern , sobald diese Ueberstunden in der Zeit
von Abends 7 bis Morgens 6 Uhr verlangt werden, bester
bezahlt werden , als die Arbeit in der Zeit von Morgens 6
bis Abends 7 Uhr . Nach Ansicht der Petitionskommission
wird die Beschäftigung der Hafenarbeiter zwar auf staatlichem
Grund und Boden ausgeübt , ist aber kein staatlicher Betrieb .
Auch gehören die hier in Frage kommenden Hafenarbeiter
weder zum Betriebe des Handelsgewerbes, noch der Schiff¬
fahrt , und sind darum von der in Z 139 b . der R .G .O .

geforderten Gewerbeaufsicht nicht ausgeschlossen . Gleichwohl
ist die Petitionskommissio» nicht zu der Uebcrzeugung ge¬
kommen , es seien diese Betriebe schon jetzt der Gewerbeinspek¬
tion zu unterwerfen, sondern — und diesen Rath möchte sie

auch den petitionirenden Hafenarbeitern zur Befolgung dringend
empfehlen — es sei vielmehr abzuwarten, wie die neuorgani -

sirte Hafenverwaltung der Aufsichtspflicht gewachsen sei und

entspreche, und erst dann die Aufsicht über das Mannheimer
Hafengebiet der bestehenden Fabrik- oder Gewerbeinspektion zu
unterstellen, wenn auch die künftigen Erfahrungen diese Maß
regel als nothwendig erscheinen lassen . Die Kommission be¬

antragt , die Petition der Regierung zur Kenntnißnahme zu über-

weisen behufs Prüfung und Abstellung der gerügten Mißstände .
Abg . Dreesbach : Die Klagen der Arbeiter im Mann¬

heimer Hafen haben mehrmals Veranlassung zu einer Debatte
in diesem Hohen Hause gegeben. Er habe bereits im Jahre
1894 verschiedene Wünsche der Mannheimer Hafenarbeiter hier

vorgetragen, die eine eingehende Untersuchung von Seiten der

Finanzbehörden zur Folge hatten . Es wurde damals vom
Redner hervorgehobe » , daß die AkkordanUn die Löschung und

Ladung willkürlich Vornahmen , daß nicht die nölhige Aufsicht
vorhanden sei . Es wurde dies zwar zunächst bestritten, nach
eingehender Untersuchung aber als richtig anerkannt , und eS
wurde auch damals von Seiten des Finanzministeriums Ab¬

hilfe zugesagt . Sie ist theilweise eingetrete», aber zum größten
Theil nicht. Vor allen Dingen wurden damals schon die

Klagm über zu lange Arbeitszeit , die im Rheinhafen herrsche,
laut , und wenn es irgendwo nothwendig ist, daß für eine

geregelte Arbeitszeit gesorgt wird und die Kräfte der Arbeiter

nicht ausgenutzt und ausgebeutet werden, dann ist eS bei den

Hafenarbeitern nothwendig , denn die Art und Weise
ihres Geschäftes bedingt es , daß sie nur eine fest be¬

stimmte Zeit , eine gewisse Stundenzahl im Tage
arbeiten, wenn nicht vollständige Ermattung und damit auch
eine frühzeitige Aufreibung der physischen Kräfte und zahllose
UnglückSfälle im Gefolge dieser Arbeit eintreten sollen . Diese
UnglückSfälle seien leider von Jahr zu Jahr zu verzeichnen
und haben sich namentlich in den letzten Jahren in ganz
erheblichem Maße vermehrt durch die Ausdehnung der Arbeits¬

zeit bis in die späten Nachtstunden, statt von Morgens 6 Uhr
bis Abends 7 Uhr, wie sie durch Verordnung festgrlegt ist.

Nicht allein im Privatverkehr des Mannheimer Hafens , auch
bei den Lagerhäusern der badischen Hauptbahn sei dies der

Fall . Auch dort werd § leider die Arbeitszeit immer noch
ausgenutzt, soweit es irgend möglich ist, trotz der Verficheruug
der Regierung, daß sie darauf sehen werde , daß das nicht
vorkomme , und trotzdem die Herren RegierungSkommiffäre in
der Kommission die Erklärung abgegeben haben, daß Ueber¬

stunden nur in der Dauer von 1 bis 1 */r Stunden gewährt
werden . Es sei festgestellt und könne nicht bestritten werden,
daß noch in der allerletzten Zeit bis Nachts 12 auch 1 Uhr

gearbeitet wurde, während am andern Tage den Leuten gesagt
wird : » Es ist jetzt nichts zu thun , Ihr müßt einen halben
Tag aussetzen . « Gerade solch ein Fall sei vor einigen Wochen
bei den Lagerhäusern der badischen Staatsbahnverwaltung vor¬

gekommen : die Leute die bis nach Mitternacht arbeiten mußten ,
durften am anderen Tage auf ihre Kosten spazire» gehen .
Wenn das so fortgehe , werde man nach und nach wenig Werth
mehr auf die Versicherungen der Großh . Regierung legen und

die Hafenarbeiter werden auch einige Zweifel in die Aus¬

führung der von der Kommision gestellten Anträge setzen .
Redner dankt der Kommission und dem Berichterstatter für
die eingehende und erschöpfende Darlegung der Fälle und

hofft, daß er diese Klagen heute zum letztenmal vorzubringen
habe . Nicht allein die Hafenarbeiter, sondern auch er persön¬
lich, wie überhaupt die Mannheimer Abgeordneten, werden
ein wachsames Auge darauf haben , ob den gerechten Forde¬

rungen der Arbeiter Genüge geleistet wird und ob der Hafen-

kommiffär und die Kommission , welche ihm zur Seite gestellt
ist, tatsächlich ihre Aufgabe erfüllen, wenn die Arbeiter mit

Beschwerden an sie herankomme ». Die Regierung habe in

der Kommission behauptet, daß die Arbeiter keinen Gebrauch
von diesem Rechte gemacht haben. Das sei nicht der Fall ;
sie haben davon Gebrauch gemacht , aber die Folge war nur
eine Maßregelung Derjenigen , welche sich bei dem Herrn
Zollinspektor beschwert haben. Wenn das die Arbeiter
nun nicht mehr thun , so könne man es ihnen gewiß nicht
verdenken . Die Verordnung betreffend die Ueberstunden be¬

stehe schon seit zwei Jahren , aber eingehalten werde sie

nicht . Die Herren Akkordanten bekommen Erlaubniß , für
unbestimmte Zeit Ueberstunden zu machen , und nicht , wie
es in der Verordnung heißt 1 bis 1 */z Stunden , höchstens
2 Stunden . Sie haben , wie der Herr Berichterstatter be¬
merkte , die Berechtigung, jeden Tag arbeiten zu lassen , und

so sei es sehr selten, wenn vor 11 Uhr Feierabend gemacht
wird . Er möchte bitten, daß nunmehr Ernst gemacht wird,
und werde , wenn keine Besserung eintritt , auf dem

nächsten Landtage — er glaube mit etwas mehr Erfolg —

dafür eintreten, daß der Mannheimer Hafen der Gewerbeauf¬
sicht unterstellt wird . Es werden dann ferner Klagen der
Arbeiter im Mannheimer Hafen erhoben 'bezüglich der Aus -

löhnunz, und auch da sei wieder die Firma , bei der die

Arbeiterschaft am wenigsten verdient, die Lagerhäuser der ba¬

dischen Staatsbahnverwaltung . Dort werde nicht nach dem

Tarif gearbeitet, die Arbeiter schaffen wie alle übrigen Akkord¬
arbeiter, aber die Auslöhnung geschehe ganz willkürlich. Erst
vor kurzem passirte der Fall , daß ein Arbeiter, welcher ebenso
gut gearbeitet hat, wie die andern, zehn Mark weniger Lohn
bekommen hat als die anderen Kollegen. Auf seine Beschwerde
sei ihm erwidert worden , er müsse sich damit zufrieden geben
und wenn ihm das nicht paffe , könne er ja aufhören ,
ja , er sei sogar daraufhin entlassen worden. Wenn
man so häufig von dem Musterbetrieb des Staates rede,
dann sollte der Staat nicht thätsächlich ein Muster sein für
diejenigen , welche die Arbeiter willkürlich ausnützen und ihnen

gar kein Recht mehr geben. Ferner werde in der Petition mit

Recht hervorgehoben , daß die Fürsorge zur Verhütung von

Unglücksfällen mangelhaft sei. Es werde über die Gangbretter
geklagt , ferner darüber, daß häufig Bremsvorrichtungen fehlen,
daß die Ketten nicht , wie es sich gehört und wie es auch beim

staatlichen Krahnen geschieht, auch bei den Privaten regelmäßig
untersucht werden ; man lasse die Maschinen laufen , bis eine
Kette reißt und einen Arbeiter niederschlägt; erst dann werden
die Ketten untersucht, wenn ein Unglück passirt ist . Er glaube,
die Arbeiter habe» Anspruch darauf , daß ihr Leben und ihre
Gesundheit in etwas wirksamerer Weise geschützt werden, als
das bisher geschehen ist . Wenn man annimmt , daß diese Pe -
titon der Mannheimer Arbeiter 1 100 Unterschriften trug , daß
in einer Versammlung von etwa 800 Hafenarbeitern konstatirt
wurde , daß Ueberschreitungen der Arbeitszeit thätsächlich vor-

gekomme» sind, dann helfen alle Versicherungen und alle Be¬

schwichtigungsversuche nichts, dann sei es Zeit , daß auch von
Seiten der Volksvertretung der Regierung endlich zugerufen
werde : es möchten die Verordnungen, welche bisher nur auf
dem Papier stehen, auch thätsächlich ausgeführt und gehand-

habt werden . Das werde hoffentlich die Folge der heutigen
Berathung sein. Er verzichte auch heute darauf , einen weiter¬

gehenden Antrag zu stelle», spreche aber nochmals die Hoff¬
nung aus , daß die Regierung Alles thun werde, um die Ver¬

ordnungen durchzuführen; im andern Falle werde feine Partei
im nächsten Landtage in entschiedenerer Weises wieder kommen.

Abg. Geiß : Es sei wohl mit Bestimmtheit anzunehmen ,
daß die vorliegende Petition überflüssig wäre , wenn von Seiten
der Regierung der Petition vom 10 . Januar dieses Jahres
mehr Aufmerksamkeit zu Theil geworden wäre. Damals aber
wurden von Seiten des Herrn Regieruugsvertreters die Be¬

schwerden der Mannheimer Arbeiter nicht als richtig anerkannt ,
die Angaben als übertrieben dargestellt und bestritten, daß die

Sachen sich so verhielten . So waren denn die Arbeiter ge-

nöthigt, aufS neue zu petitionireu. Gerade in der Versamm¬
lung, von welcher sein Freund DreeSbach eben gesprochen habe,

konnte man Sachen hören, welche in der Kammer noch gar
nicht geschildert worden sind . Die Leute habe» Praktische Fälle
herausgegriffen und auS diesen kounte man mit Bestimmtheit
annehmen, daß die Vorkommnisse sich so verhalten. Die haupt¬
sächlichsten Beschwerden der Arbeiter waren die, daß die Ueber-
arbeit iu 's unendliche ausgedehnt und daß ferner viel zu wenig
Werth auf Leben und Sicherheit der Arbeiter gelegt werde .
Von den Arbeiter» wurde ihren Vertretern im Landtag ein

ganz bestimmtes Material mit Jahr und Datum und Name«
der betreffenden Firmen zur Verfügung gestellt . Redner greift
eiueu Fall heraus. Er wundert sich, daß derartige Arbeiten

ausgeführt werde» können , ohne daß häufiger Unglücksfälle
Vorkommen . Nun wurde allerdings bei Behandlung der Pe¬
tition vom 10. Januar auSgeführt, es sei ja eine Aufsicht
vorhanden . Die Hafeninspektion und die Zolldirektion haben
den Auftrag , über die Interessen der Arbeiter zu wachen und
deren Beschwerden entgegenzunehmen . Es wurde aber von
Seiten der Arbeiter erklärt, daß wenn sie mit einer solchen
Beschwerde wiederholt kämen , sie hinausgejagt würden.
Sie haben erzählt, daß ihnen erklärt wurde, man habe andere-

zu thun , als ihre Klage» entgegenzunehmen . Oder es wird
von Seiten der betreffenden Arbeitgeber (Akkordanten) ein
Grund gesucht, um die Arbeiter bei passender Gelegenheit
entlassen zu können . Daß dabei die Hafeninspektion nicht in
dem Maße vollzogen wird, wie es seitens der Gewerbe- und
der Fabrikaufstcht geschehen würde, das liegt doch wohl klar

auf der Hand . Und wenn nun weiter die Rede davon ist,
daß die Tarifkommission neben dem Einigungsamt — den
Vertretern der Getreidebörsen und der Akkordanten — doch
die Möglichkeit habe, diese Angelegenheiten zu behandeln und
eine Einigung herbeizuführen — so haben wir vom Herrn
Berichterstatter gehört, daß es auch der Petitionskommisston
zweifelhaft erscheint, ob ein solche- Institut , eine solche Ein¬

richtung, bei welcher die Tarifkommission als Einigungsamt
funktioniren soll, wohl angebracht ist . Besonders da ist es

nicht der Fall , wo zwei solche Interessengruppen einander so
scharf gegenüberstehen . Daß hierin eine Abhilfe geschaffen
werden muß , sei ja selbstverständlich . Es müsse» jedenfalls
von Seiten der Regierung Schritte gethan werden, eine Ein¬

richtung, wie die jetzt bestehende, aufzuheben und eine andere

einzurichten, so wie es die Arbeiter wünschen und verlangen .
Wenn dann weiter bei der Behandlung der gegenwärtigen
Petition gesagt wird , daß eine spezielle Hafenaufflcht zur Zeit
als nicht nothwendig erachtet werde, und daß man nur neue
schärfere Maßregeln suchen will , um den Wünschen der Ar¬
beiter gerecht zu werden , so könne dies nur begrüßt werden.
Er möchte aber wünschen , daß auch von Seiten der
Regierung scharf darüber gewacht werde , daß auch das ,
was nun an Verordnungen und Erlassen und dergleichen
herausgegeben wird, für das gesammte Hafengebiet strenge
und intensiv gehandhabt wird, so daß wir nicht bei jeder
Gelegenheit, womöglich schon im nächsten Landtage wieder mit
neuen Petitionen und Klagen kommen müssen und daß wir
nicht nöthig haben , die alten Beschwerden wieder aufzuwärmen .
Jedenfalls werde die Hohe Regierung und die Zweite Kammer

ganz bestimmt überzeugt sein, daß diese Wünsche gerechte seien,
und daß es sich hier um Zustände handelt, wie sie ähnlich
sonst in der Industrie Badens nicht zu finden sind . Hier ,
wo der Staat selbst als Arbeitgeber und Aufsichtsbehörde
auftritt , muß der Betrieb mustergiltig fein. Weiter habe der
Herr Regierungsvertreter in der Kommission erklärt , daß,
wenn einmal das Personal der Fabrikinspektion eine Vermehrung
erfahre, man dann gedenke , eine Inspektion speziell für Mann¬
heim einzurichten . Dies werde von seiner Partei selbstver¬
ständlich nur mit Freuden begrüßt werden . Er glaube , daß
nur dann, wenn in Mannheim eine spezielle Kommission vor¬
handen ist, welche stets Gelegenheit hat, mit den Arbeitern in

engster Fühlung zu sein , die Schäden, welche hier hervorgetreten
sind , abgestellt werden können. Er meine ja nicht , daß die
Interessen der Arbeitnehmer mehr als die der Arbeitgeber
beachtet werden müssen, die Rechte sollen nur in gleichem
Maße vertheilt werden . Er hoffe, daß eine Reform eintrete
und daß die mißlichen , unwürdigen Zustände beseitigt werden.

Abg . Hug hält es für das Beste , wenn man die Ober¬
aufsicht über die Hafenarbeiter wie bisher der Zollinspektion
überläßt , besonders deshalb , weil sie im Besitz der Exekutiv¬
gewalt ist, die der Fabrikinspektion abgeht . Auf dem Gebiet
der Unfallverhütung sollten mehr Vorkehrungen getroffen
werden ; ebenso seien Aenderungen bezüglich der ungebührlichen
Ausdehnung der Arbeitszeit am Platz. Für Nachtarbeit muffe
ein gewisser Lohnzuschlag eintreten . Die Befürchtungen bezüg¬
lich der Konkurrenzfähigkeit Mannheims seien unbegründet ,
da bei einer Kürzung der Arbeitszeit die Arbeiter in LudwigS-

hafen das Gleiche zu erreichen suchen. Die Organifations -

frage sei minder dringend , aber bezüglich der beiden Punkte
Unfallverhütung und Arbeitszeit wäre er nicht abgeneigt, einen
Antrag auf empfehlende Ueberweisung zu stellen .

Geb. Oberfinanzrath Göller weist die gegen die Großh .
Regierung gerichteten Angriffe zurück, die er sich nur dadurch
erklären könne, daß seine in der Kommission abgegebenen
Erklärungen von de» Betheiligten nicht richtig verstanden wor¬
den seien.

Er habe nicht die Angaben der Hafenarbeiter über die

angeblich infolge ungenügender Sicherheitsvorrichtnugen eiu-

getretenen UnglückSfälle als unwahr bezeichnet, sondern ledig¬
lich erklärt, es sei ihm unmöglich , über die in der Eingabe
der Hafenarbeiter vorgebrachten Thatsachen sich auSzusprecheu,
weil auS Mangel an Zeit eingehende Erhebungen nicht ver¬
anstaltet werden konnten . Die sofort nach der KommisfionS-

fitzung angestellten Erhebungen hätten, wie er in der zweiten



Kommissioossitzung auch erklärt habe , ergeben, daß die Angaben
der Hafenarbeiter in der ersten Eingabe im wesentlichen als
richtig anznrrkenuen seien ; bei manchen und insbesondere zeit¬
lich weiter zurückliegenden Fällen habe sich der genaue Tat¬
bestand nicht mehr feststellen lasten . Die Ausführungen der
Abgg. DreeSbach und Geiß seien somit nicht ganz berechtigt
gewesen.

WaS die Regelung der Ueberarbeit aulange, so habe sich die
von dem Abg. Dreesbach im Jahre 1894 gegebene Anregung
im wesentlichen auf die Verhältnisse der Getreidearbeiter be¬
zogen . Damals sei eine bestimmte Arbeitszeit nur für das
Gebiet des Zollhafens vorgeschriebe» gewesen, nicht aber für
de» größeren Theil deS HafengebirtS, in welchem sich der so¬
genannte » freie Verkehr» abspielt. Infolge der erwähnten An¬
regung sei die Arbeitszeit der Getreidearbeiter (Sackträger) auf
das für das Zollhafengebiet vorgeschriebene Maß beschränkt
worden. Bezüglich des übrigen Hafengebiets sei dann im ß 15
der inzwischen in Kraft getretenen Mannheimer Hafenpolizei-
ordnuug von 1896 die gleiche Arbeitszeit vorgesehen worden,
und zwar genau so, wie es von den Vertretern der Arbeiter
gewünscht wordm sei . Man könne also nicht sage», daß seitens
der Regierung nichts geschehe» sei.

Ferner habe er nicht behauptet, daß die Ueberarbeit stets
nur 1 bis 1 i/z Stunden betrage und eine größere Ausdehnung
der Arbeitszeit niemals stattfinde. Nach einer ihm damals vor¬
liegenden Aufzeichnung des Hauptzollamts Mannheim über die
Verlängerungen der Arbeitszeit während eines 14tägigcn Zeit¬
raums im Monat November 1897 habe aber die Ueberarbeit
in der Mehrzahl der Fälle nur 1 bis 1 ' /s Stunden betragen
und nur in der Minderzahl der Fälle seien bedeutendere Ueber -
schreitungen dieser Zeit vorgekommen . Insofern glaube er die
Aeußerungen des Abg . Dreesbach richtig stellen zu müssen .

Nach den auf die zweite Eingabe der Hafenarbeiter hin
auf breiterer Grundlage gemachten Erhebungen habe sich
herauSgestellt , daß allerdings auch Ueberarbeit von über 1 ^/z
Stunden in erheblichem Umfange vorgekommen ist , er habe
deshalb in der zweiten Kommissionssitzung erklärt, daß die
Angaben in der zweiten Petition im wesentlichen richtig seien,
aber in den Einzelheiten Unrichtigkeiten enthalten.

Was die Regelung der Arbeitszeit selbst betreffe , so habe
er schon wiederholt erklärt , daß die Großh . Regierung dieser
Frage ihre vollste Aufmerksamkeit widme . Zuzugeben sei , daß
die vcrordnungsmäßige Arbeitszeit zum Theil wenigstens nur
auf dem Papier gestanden habe . Allein so wie der Abg .
DreeSbach die Sache dargestellt habe, liege sie nicht . In ein¬
zelnen Gebieten deS Hafens , z . B . im Getreideverkehr am
BerbindungSkaual , dem Holz-, Kohlen- und Petroleumgeschäft
kämen überhaupt keine oder höchstens ganz vereinzelte Fälle
von Ueberarbeit vor. Diese erstrecken sich im wesentlichen
auf die Hafeuabtheilungen , in denen sich der Stückgutsverkehr
abwickelt . Aber hier würde nicht , wie behauptet worden sei ,
regelmäßig die Ueberarbeit auf Monate hinaus im Voraus
erlaubt , vielmehr sei nur in einzelneu Fällen die Arbeitsver¬
längerung auf einen Monat zum Voraus genehmigt worden.
Der Regel nach sei diese Erlaubniß nur für den einzelneu
Fall ertheilt worden.

Wenn der Abgeordnete DreeSbach der Häfenverwaltung den
Vorwurf gemacht habe , daß sie bisher den Unfallverhütungs -
Vorschriften und den bezüglichen Maßregeln ihre Aufmerksam¬
keit nicht gewidmet habe, so könne er nur sagen, daß dies
seither nicht als Aufgabe der Hafenverwaltung angesehen wor¬
den sei. Doch habe sich die Großherzogliche Regierung auf
die Eingabe der Hafenarbeiter bereit erklärt , der Mannheimer
Hafenverwaltung auch in dieser Richtung Aufmerksamkeit zu
empfehle » und sie anzuweisen , die hierüber vorgebrachteu Be¬
schwerden der Arbeiter eiugeheud zu prüfen und deren Abhilfe
wenn irgend möglich herbeizuführen. Damit habe doch die
Großherzogliche Regierung bewiesen, daß sie einen wohlwollen¬
den und entgegenkommende » Standpunkt einnehme .

Wenn behauptet worden sei, den Arbeitern seien beim Vor¬
bringen von Beschwerden seitens des OberzolliuspektorL Un¬
annehmlichkeiten bereitet worden , so sei ihm dies eine ganz
neue Thatsache und er würde den Herren AbgeordnetenDrces -
bach und Geiß sehr dankbar sein , wenn sie ihm bestimmte
Fälle bezeichnen wollten, die dann selbstverständlich geprüft
werden würden. Falls dann die Beschwerden sich als begrün-
vet erweisen sollten, werde die nöthigc Remedur vom Finanz¬
ministerium veranlaßt werden .

Die Behauptung , daß die Arbeiter und namentlich diejenigen
bei den Großh . StaatSeisenbahnen für Ueberstunden nicht ge¬
nügend gelohnt werden, treffe nur insoweit zu, als die Akkord¬
arbeiter , die die Mehrzahl der in Betracht kommenden Arbeiter
bilden, nämlich 60 Prozent , allerdings für Ueberstunden keinen
Lohnzuschlag erhalten . Die Taglohnarbeiter aber erhalten einen
solchen Zuschlag, und zwar den höchsten bei der Eisenbahn¬
verwaltung . Uebrigens könne man der Hafeuverwaltung nicht
zumuthcn, hier regulirend einzugreifen, da eS Grundsatz sei,
daß seitens der Regierung ein direktes Eingreifen in Lohu-
streitigkeiten nicht stattfiudeu solle.

Bezüglich der sogenannten Tarifkommisstou, die im Zu¬
sammenhang damit erwähnt wurde, gehe der Bericht nicht
von der vollen Kenutniß der Sachlage aus . Diese Kommission
sei im Verfolg der Erörterungen über die Anregungen deS
Abg. DreeSbach hin eingesetzt worden. Damals habe eS sich
aber lediglich uw die Getreidearbeiter gehandelt, denen seitens
der Obmänner kein Einblick in die Lohnabrechnung gewährt
wurde und die sich dadurch beschwert fühlten. Die Regierung
habe sofort erklärt, daß dies nicht geduldet werde« könne, und
habe eine Vereinbarung zwischen den Akkordanten und Arbei¬
tern herbeigeführt , worin die Lohnsätze genau festgestellt
wurden , die Abrechnung regulirt und zur Entscheidung von
Streitigkeiten über die Bestimmungen der Vereinbarung die
fragliche Tarifkommission eingesetzt wurde. Deren Zusammen-
setzung rühre daher, weil zwischen die eigentlichen Arbeitgeber,
die Getreidefirmen, und die Arbeiter sich die Akkordanteu ein-
schiebcn und alle drei Faktoren vertreten sein solle». Dabei
feien die Vertreter der Getreidebörse mehr als neutrale-
Element , etwa wie auch der Oberzollinspektor, gedacht und
nicht als unmittelbare Vertreter der Arbeitgeber. Mit dieser

Art der Regelung seien anrb die Arbeiter seiner Zeit voll -
kommen zufrieden gewesen. Wenn nun die Arbeiter so lebhaft
eine Aenderung der Vereinbarung wünschten , so stehe denselben
nicht - im Wege , doch halte er dies zur Zeit nicht für zweck¬
mäßig , da die Geltungsdauer der Vereinbarung bereit - im
nächsten Jahre ablaufe und daun, wenn sie weiter bestehen
solle , so wie so erneuert werde » müsse.

Die von der Petitionskommission gewünschte Einsetzung
einer allgemeinen Tarifkommission in Mannheim halte er nicht
für Praktisch , glaube vielmehr, man solle sich an die bestehende
Organisation anschließen und eS sollten die Arbeiter sich in
ihren Streitigkeiten an das Gewerbegericht wenden , das
bereit- als Einigungsamt fuugire und besten Zusammensetzung
und Verfahre« genau durch Reichsgesetz geregelt sei .

Schließlich wiederholt Redner die von der Regierung in der
Kommission schon mehrfach abgegebene Erklärung , daß sie die
einzelnen Beschwerdepunkte einer wirklichen Erledigung ent¬
gegenführen wolle und hoffe, daß es ihr gelingen werde , die
bestehenden Mißstände zu beseitigen .

Abg . Heimburger : Jo Mannheim bestehen wirklich
schwere Mißstände . Infolge der mangelhaften Einrichtungen
haben sich schon schwere Unglückssälle ereignet ; die Arbeits -
eintheilung sei durchaus mangelhaft . Es müsse also vor allem
für eine geeignete Aufsichtsbehörde gesorgt werden . Mit Recht
haben die Petenten das Hauptgewicht auf die Verbesserung
der Aufsicht gelegt . Die Beweisführung de- Abg . Hug, daß
die Zolliuspektion die geeignetste Aufsichtsbehörde sei , habe ihn
nicht befriedigt. Der Fabrikinspektor würde von sich aus die
Beschwerden untersuchen, was jedenfalls wirksamer wäre, als
die bisherige Einrichtung . Die Anregungen dieses Beamten
würden sicherlich an maßgebender Stelle Gehör finden . BVm
Staate wurde nicht verlangt , daß er in die Lohnkämpfe der
Privatindustrie eingreift, sondern er soll nur die Löhne seiner
eigenen Betriebe regeln. Der Antrag auf Ueberweisung zur
Kenntnißnahme scheine ihm nach der günstigen Stellung der
Vorredner zu der Petition und angesichts der tatsächlich
bestehenden Mängel zu schwach; er habe deswegen einen An¬
trag auf empfehlende Ueberweisung mit Vergnügen unter¬
schrieben .

Präsident . Gönner gibt bekannt» daß ein Antrag eingelaufen
ist, unterzeichnet von den Abgg. Geck , Dreesbach , Schaier ,
Geiß , Kramer , Heimburger , Bleß , die Petition der
Regierung empfehlend zu überweisen.

Geh . Oberfinanzrath Göller stellt zunächst eine vom Abg .
Heimburger anscheinend falsch verstandene Aeußerung bezüglich
der Löhne der Arbeiter bei der Großh . Eiseubahnverwaltuug
klar und bemerkt dann gegenüber den Ausführungen über die
Schwierigkeiten, die sich der Beschwerdeführung der Arbeiter
entgegenstelleu , daß nach der Absicht deS Finanzministerium-
die Anbringung von Beschwerden durch die Arbeiter möglichst
erleichtert werde » solle. Die Arbeiter sollten ihre Beschwerden
schriftlich oder mündlich entweder persönlich bei dem Oberzoll¬
inspektor oder durch Vermittelung der vorhandenen Hafenaaf-
sichtsbeamten zur Kenntniß der Hafeuverwaltung bringen.

Der Oberzollinspektor habe nicht, wie der Abg . Heimburger
geglaubt habe , gewisse Rücksichten auf die Mannheimer Firmen
zu nehmen, sondern stehe denselben genau so unabhängig gegen¬
über wie ein Fabrikiuspektor. Hierin sei also der Grund nicht
zu finden , weshalb man dm Hasenkommiffär nicht mit der
Ordnung dieser Augelegeuheit betrauen sollte .

Bezüglich der Einwirkung der Konkurrenz der übrigen
Rheinhäfen auf die Mannheimer Verhältnisse sei die an der
Sache in erster Linie iuteresstrte Großh . StaatSeiseubahnver -
waltung anderer Meinung als die Herren Abg . Hug und
Heimburger . Sie habe wiederholt dringend beim Finanzmini¬
sterium darauf hingewiesen , daß bei Regelung der betreffen¬
den Verhältnisse diejenigen der übrigen Rheinhäfen nicht aus
dem Auge verloren werden dürften. Das Urtheil der Eisen¬
bahnverwaltung sei aber doch von erheblicherem Gewicht. Die
vorgeschlagene Vereinbarung mit den übrigen Hafenverwal-
tungen biete wenig Aussichten, schon aus dem rein äußerlichen
Grund , weil diese Verwaltungen meistens städtisch sind und
sich nicht in staatlichem Betriebe befinden .

Gegen die von dem Abg . Dreesbach und Genoffen bean¬
tragte empfehlende Ueberweisung der Petition habe er nichts
einzuweuden. Die Regierung habe von vornherein den Be¬
strebungen der Mannheimer Hafenarbeiter daS größte Wohl¬
wollen entgegengebracht und werde bei einer empfehlenden
Ueberweisung genau ebenso Vorgehen, wie sie eS auch bei einer
bloßen Ueberweisung zur Keuntniß thun würde.

Abg . Pfisterer ist für empfehlende Ueberweisung.
Abg . Wittum gibt zugleich im Einverständuiß mit seiner

Partei die Erklärung ab, daß er den Bestrebungen der Ge-
suchstellrr durchaus freundlich gegenübersteht . Er halte es für
unbedingt nothwendig, Unfälle durch Schutzvorrichtungen nach
Möglichkeit zu verhüten. Die hiesige Patronenfabrik habe die
Unfallverhütungseiarichtnngen geradezu mit Raffinement ge¬
schaffen. Die AuSdehnmlg der Hafenarbeiten auf daS geschil¬
derte Maß halte er für inhuman . Er wundere sich, daß dies
seither noch möglich war . AuS der heutigen Debatte habe
man gesehen, daß berechtigte Beschwerden der Arbeiter bei der
Kommission und auch bei der Regierung Gehör finden. Also
sei eS auch innerhalb der heutige» Staatsordnung schon mög¬
lich. dm Arbeitern zu helfen . Nach den Erklärungen der
Kommission halte er die empfehlende Ueberweisung nicht mehr
für nöthig.

Abg. Armbruster tritt für de« Kommisstonsantrag ei» .
Abg . DreeSbach begründet dm Antrag auf empfehlende

Ueberweisung. Der Herr Regierung- Vertreter hccke keine Ein¬
wendung gegen den Antrag erhoben . Eine empfehlende Ueber»
Weisung fei aber doch nothwendig ; denn die Erklärung der
Regierung, für Abhilfe sorgen z« wollen, gmüge nicht ; in der
empfehlenden Ueberweisung sei eine Pflicht der Regierung ein-
geschloffe», die« zu thun . Auf die Erklärung der Regierung
lege Redner großen Werth ; er glaube nun selbst , daß die
Mannheimer Hafeuverwaltung ihre Pflicht thun wird. Wenn
die Arbeiter ihre Wünsche erfüllt sehe», so liege die- an ihrer
Vertretung im Landtag.

Abg . Hug ist nur für empfehlende Ueberweisung bezüglich
der Unfallverhütung und der Ueberarbeit.

Nach einem Schlußwort de- Berichterstatters , Abg. Schüler ,wird der Antrag Dreesbach und Genossen auf empfehlende
Ueberweisung der Petitionen mit 29 gegen 22 Stimmen an¬
genommen .

Abg . Lcimbach erstattet Bericht über die Petition des
, praktischen Arztes und außerordentlichen Professor- Dr .A. Riffel in Karlsruhe betreffend die hygienische For¬
schung . Der Petent wünscht behufs Verarbeitung des von
ihm gesammelten Materials und Vollendung seiner For¬
schungen über die Tuberkulose die Einstellung von 4 000 M .
in's Budget für eine Anzahl von Jahren . Die Kommission
beantragt Uebergang zur Tagesordnung , soweit es sich um
Einstellung einer bestimmte » Summe in'» Budget handelt ;im übrigen beantragt sie Ueberweisung zur Keuutnißuahmein dem Sinne , daß dem Petenten , wie früher , eine Unter¬
stützung gewährt wird.

Geh. OberregierungSrath Hübsch erklärt , daß das Mini -
sterium mit dem Antrag , soweit er dessen Reffort berühre,
einverstanden ist.

Abg . Heimburger ist erstaunt, daß da- Ministerium deS
Innern nicht Gründe für das absprechende Urtheil seiner
Medizinalreferenteu anführt . Redner citirt auswärtigeStimmen , insbesondere daS Urtheil eines Arztes in Meran
über Riffel- Methode und Ammons natürliche Auslese. Es
sei schon oft in späterer Zeit etwas anerkannt worden, was
zuerst von den Fachgeuoffen verworfen wurde. Erweise sich
RiffelS Ansicht , daß die Tuberkulose nur durch Vererbung
verbreitet werde , als unhaltbar , so werde » wenigstens andere
Forscher vom Betreten des ähnlichen Weges abgehalten.

(Vicepräsident Lauck übernimmt das Präsidium .)
Die Abgg . Keller , der den Petenten als gewissenhaften

Arzt und Forscher kennt , und Hennig schließen sich dem
Vorredner vollkommen an.

Abg . Birkenmayer hätte gerne empfehlende Ueberweisung
gesehen, doch stimme er dem Kommissionsautrag zu. Riffel
habe die Erfolglosigkeit des Koch '

schen Tuberkulins voraus¬
gesehen.

Berichterstatter Leimbach : Koch habe selbst au da»
Tuberkulin nicht die großen Hoffnungen geknüpft, wie andere
Leute .

Der Kommissionsantrag wird einstimmig angenommen .
Abg . Greifs berichtet über 1 . die Bitte des Komitvs für

das Eisenbahnprojekt Mosbach — Mud au um Stellung¬
nahme zur Erbauung einer Nebenbahn von Mosbach »achMudau ; 2 . die Bitte des Komitvs für das Eisenbahn¬
projekt Eberbach — Mudau — Buche » um Erbauungeiner normalspurigen StaatSbahu von Eberbach über Mudau
nach Buchen. L »S den Darlegungen , welche die Regie¬
rung in der Kommission gab , ist zunächst hervorzuheben,daß vom allgemeinen Verkehrsstandsmnktaus eine zweite Oden¬
waldbahn nicht erforderlich ist. Diese würde mit der bestehen¬
den Bahn in Konkurrenz treten , ohne dabei der ungünstigen
Gefällverhältuiffe wegen als Durchgangsliuie benützt werde »
zu können . Wenn durch Erstellung einer oder der anderen
der angestrebten Linien der Weg nach Buchen auch ein kür¬
zerer werde , so sei eS vom betriebstechnischen Standpunkt
immer vortheilhafter, die bestehende Hauptbahn mit ihren
günstigeren Gefällverhältniffen zu benützen , auch wenn die
Linie länger sei . Die Regierung glaubt im übrigen, daß da-
Hauptbedürfniß der Gegend durch die Erbauung einer Stich¬
bahn bis Mudau vorläufig befriedigt sein dürfte und die
weitere Frage , ob die Linie bis Buchen weitergeführt werden
solle, füglich der Zukunft überlassen werden könne. Aus dem
vorhandenen Material hat die Großh . Regierung dir Ansicht
gewonnen , daß die Eberbacher Linie wegen des schwierigen
Aufstieges, besonders aber wegen der Schwierigkeiten, welchen
man beim Anschluß in Eberbach begegnet , kostspieliger sein
wird, als die Mosbacher Linie . UebrigenS behält sich die
Großh . Regierung, die vom Verkehr einer solchen Linie nicht
viel erwartet , deren einziges Interesse vielmehr darin besteht ,die wirthschaftlichen Verhältnisse der Gegend zu heben , vor,die Fragen : 1 . welcher Linie der Vorzug zu geben sei, 2 . ob
dieselbe von einem Privatunternehmer , wenn sich ein solcher
findet, oder vom Staat gebaut werden solle , eingehend zu
prüfen. Die Kommission der Zweiten Kammer sprach sich
übereinstimmend dahin auS , daß der Bevölkerung des Oden¬
waldes in Anbetracht der besonders gedrückten wirthschaftlichen
Lage, in welcher sich dieselbe befindet , die möglichste Berück¬
sichtigung zutheil werden müsse, und wenn der Gegend durch
Erschließung mittelst einer Eisenbahn geholfen werden könne,keine Opfer gescheut werden sollten , die in Bezug auf die
wirthschaftliche Hebung dieses LandeStheils Erfolg versprechen .
Ueber die größere oder geringere Berechtigung des eine» oder
« deren der angestrebten zwei Bahnprojekte kann sich die
Kommission erst dann äußern , wen » seitens der Großh . Re-
gierung eingehende und gründliche technische Erhebungen ge¬
macht worden sind . Die Anschauungen, welche in der Kom¬
mission zum Ausdruck kamen, gingen deshalb dahin, eS möchte
seitens der Großh . Regierung eine eingehende Prüfung der
vorgetragenen Wünsche vorgenommen und für den Fall , daß
eine Staatsbahn in Aussicht geuommen wird, die zu erbauende
Linie so gewählt werden, daß möglichst vielen Gemeinden de-
Ode»« aldeS die Wohlthat der Bahnverbindung dadurch zutheil
wird. In diesem Sinne stellt die Kommission den Antrag :

die vorliegenden zwei Petitionen der Großh . Regierung
zur Keuutnißuahme zu überweisen .

Abg. Schmid äußert seinen Dauk für da- Wohlwollen der
Regierung, berührt die beiden Projekte und bittet die Regierung
dringend, sich ernstlich mit dem Projekt einer Odenwaldbahn
zu beschäftigen . Die fleißige , tüchtige Bevölkerung jener Gegend
bedürfe absolut des Anschlüsse- an den Weltverkehr. Die Re¬
gierung möge nicht nur die Rentabilität , sondern insbesondere
die volkSwirthschaftlicheu Interessen ia 'S Auge faffp».

Abg. Breitner : Durch die Ausführungen des Vorredner-
und durch dm Kommisfionsbericht sei die Behauptung in dem
Sammelwerk für daS Großherzogthum Badm widerlegt, daß
die Bevölkerung des Odenwald «» in ihren Anschauungen begrenzt



und schwer zugänglich für Verbesserungen und Fortschritte sei .
Redner tritt für das Mosbacher Projekt ein .

Abg . Köhler : Auch wenn eine Bahn nach Mosbach gebaut
werde , werde der Verkehr der Mudauer Gegend von Buche «
und Eicholzheim nicht abgeleukt werden . Andererseits bestehe
ei» größerer Güterverkehr zu Wagen nach Eberbach und ei»

größerer Personenverkehr nach Mosbach . Eine Bahn , die nicht
möglichst rasch nach Eberbach führe , werde wenig Zukunft
habe« . Das sei auch die Ansicht in Mudau selbst und Um¬

gegend . MoSbach habe keinen Verkehr und werde auch keinen
bekommen . Man könnte vielleicht auch auf der Jtterbachseite bauen.

Abg . Werr befürwortet daS Projekt einer Bahn von Buchen
«ach Mudau .

Abg . Reichert tritt für das Mosbacher Projekt ein . Der
Anschluß sollte nicht in Neckarelz , sondern in Mosbach erfolgen.

Abg . Eder gönnt der Odenwaldgegend die Bahn und

hofft, daß auch andere Gegenden , die die Bahn ebenso noth-

wendig brauchen , berücksichtigt werden .
Abg . Schmid hofft , daß die Prüfung der Regierung das

Richtige ergeben werde im Sinne einer Erschließung des Oden¬
waldes und rascher Abfuhr der Produkte. Die günstigsten Au-

schlüffe seien hierfür in Eberbach. Er müsse das sagen, nach¬
dem die Vorzüge des andern Projekt- besonders hevorgehobe »
worden seien.

Abg . Klein : Der erste Redner habe als Abgeordneter
deS Bezirks gesprochen , der sich in der schlimmen Lage be¬

findet, mit einem Fuße in dem einen und mit dem andern in
dem andern Projekte zu stehen . Der Abg. Breitncr habe als
Bewohner von MoSbach gesprochen , der Abg. Köhler als ge¬
borener Buchener und der Abg . Werr , weil er den Odenwald

genau kennnt . (Heiterkeit.) Der Abg . Köhler habe sogar
«och ei» drittes Projekt gebracht, von dem doch jetzt nicht die
Rede sei . Man möge den Kommissionsantrag annehmen.

Abg . Köhler repliziert auf die Bemerkungen des Abg.
Reichert.

Nach einem Schlußwort deS Berichterstatter- , Abg . Greifs ,
wird der Kommissionsantrag einstimmig angenommen .

Abg . Keller berichtet über die Bitte deS Stadtraths , deS
Lehrerkollegiums der Realschule, des Gewerbevereins und von
Einwohnern der Stadt Kenzingen , sowie des TemeindrrathS
der Stadt Herbolzheim betreffend , die Wetterführung
von Lokalzügen .

Kommissionsantrag:
Ueberwcisung zur Kenntnißnahme .

Abg . Armbruster dankt für die freundliche Stellungnahme
des Berichterstatters und !der Kommission zu der Petition .
Er verweist auf die wirthschaftliche Bedeutung deS Lokalverkehrs,
der der Gegend des Oberlandes zum Segen gereiche. Die
Regierung möge daher den Petenten entgrgenkommeo .

Abg . Pfefferte koustatirt, daß er jederzeit für die Fort¬
setzung des Lokalzugsverkehrs bis Herbolzheim eingetrctea ist.

Geh. Rath Zittel gibt zu, daß der Fahrplan für Keu-

zingen noch Wünsche übrig läßt . Aber die Strecke sei so
stark befahren , daß es schwierig sei , durch Lokalzüge Abhilfe
zu schaffen, wenn man den gewöhnlichen Kursplan innehalten
wolle . Auf 20 km könne man die Lokalzüge führen , auf
weitere Entfernung sei eS nicht möglich wegen der den lang¬
sam fahrenden Lokalzügen nachfolgenden Schnellzüge. Man
werde Prüfen, ob eS nicht möglich sei , einen weiteren fahr¬
planmäßigen Kurszug von Offenburg nach Freiburg zu
führen.

Abg . Birkenmayer glaubt, daß sich die vom Regie¬
rungsvertreter genannten technischen Schwierigkeiten überwinden
lasse» . In Herbolzheim habe die Industrie einen ungeahnten
Aufschwung genommen ; auch gelte es, den einheimischen

" Ar¬
beiterstand zu fördern. Er bitte daher, den Kommisfions-

autrag anzunehme », « aS nach einem Schlußwort de- Bericht¬
erstatters , Abg . Keller , geschieht.

Der nächstfolgende Gegenstand , die Petition des Bauunter¬
nehmers Rößger , wird auf Antrag des Abg . Klein von
der Tagesordnung abgesetzt, weil die Kommission die bezüg¬
lichen Akten deS Landgerichts Offenburg, die eben erst ein¬
gelaufen find , einer eingehenden Prüfung unterziehen will .

Abg. Kramer berichtet über die Bitte der Witwe des
Bahnwärters Wilhelm Fleig in Karlsruhe um Erhöhung
ihres Witweugehalts bezw. einer Unterstützung .

Der Aommisfionsantrag :
Ueber den ersten Theil der Bitte zur Tagesord »ung

überzugchcn , den zweiten Theil der Regierung z»r Kennt - '

nißnahme zu überweisen ,
wird ohne Debatte einstimmig angenommen .

Abg. Werr berichtet über die Bitte des Eisenbahn¬
arbeiters Eduard Hauser in Villingen um Wiederverwendung
im Eisenbahndienst oder Gewährung eiueS Ruhegehalt- .

Kommissionsantrag :
Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Grüninger bittet die Regierung, wenn Hauser
einmal unterstützungsbedürftig wird, ihm eine kleine Unter¬
stützung zukommen zu lassen , waS auch der Berichterstatter ,
Abg . Werr , befürwortet.

Legationsrath Kühn erklärt, nach dem Ergebnisse der
gepflogenen zuverlässigen Erhebungen liege zur Zeit ein An¬
laß zur Unterstützung nicht vor . Sollte sich später einmal
Bedürftigkeit bei dem Petenten einstellen , so werde ei« etwaiges
erneutes Unterftützuugsgesuch desselben wohlwollende Prüfung
erfahren.

Der Kommissionsantrag wird einstimmig angenommeu.
Die Sitzung wird um 2 ^/, Uhr abgebrochen.

Vorlesungen au der Großh. Lad . Knprecht-Larls-UuiverM zu Heidelberg im Winterhalbjahr 1898>99.
Semesterbegin« : 15 . Oktober . — Letzter

Die Ziffern geben die Stundenzahl an . Das g (gr
I. Theologische Fakultät.

Merx : Einleitung in die kanonischen Bücher des Alten Testaments, 5 . — Erklärung des
Buches Hiob, 4 . — Alttestamentliche UebungeN , 2 g . — Hausrath : Allgem. Beschichte der
christlichen Kirche, III . Teil , 4 . — Ktrchengefchtchtliche Hebungen, 1 g . — Bassermann : Theo¬
logische Enchklopädie , 2 . — Praktische Theologie, II . Teil (Liturgik und Homiletik ), 5 . — Prak¬
tische Auslegung ausgewählter Stücke des Neuen Testaments , lg . — Liturgische Besprechungen ,
1 g . — Mitteilungen und Analysen von Predigten , 1 ' /, g - — Homiletische Hebungen und Kritiken ,
abwechselnd mit Stadtpfarrer Schmttthenner , 2 g . — Katechettsche Uebungen über Ab¬
schnitte des Badischen Katechismus, lg . — Lemme : Erklärung der Apokalypse des Johannes , 2 .
— Dogmengeschichte, 5. — Augsburgtsche Konfession (in Vergleich mit dem Heidelberger Katechis¬
mus ) , 2 . — Dogmengeschtchtltche Uebungen, lg - Systematische Uebungen (über dogmatische
Stoffe ), 2g . — Troeltsch : Symbolik, 4 . — Dogmatik, II . Teil , 5. — Systematische Uebungen, 2
— Deißmann : Erklärung des Römerbrtefes , 4 . — Erklärung des Galaterbrtefes , 1 . —

Neutestamentltche Theologie, 4. — Neutestamentliche Uebungen, 2 g . — Kneucker : Hebräische
Grammatik, verbunden mit Uebungen, 4 . — Exegetische Gesellschaft , 1—2 . — Grützmacher :
Apostolisches Zeitalter (Erklärung der Apostelgeschichte), 3 . — AllgemeineGeschichte der christlichen
Akche , I . Teil , 4 . — Kirchengeschichtliches Repetitorium , 1>/, g . — Wolfrum : Geschichte und

Theorie des evangelischen Kirchenlieds in musikalischer Beziehung, lg - — Elementar-Mustklehre ,
Harmonielehre, je 1 . — Chorsingen (hauptsächlich evangelischer Kirchenlieder ), lg . — Orgelspiel
(fakultativ) . — Schmitthenner : Homiletische Uebungen und Kritiken , lg . — Besprechungen
über Gegenstände aus der Pastorallehre , 1 g . — Rohrhurst : Katechettsche Uebungen über

biblische Abschnitte , lg - — Lehre vom Bolksschulwesen, II . Teil , mit Einführung in die Volks¬

schule, 2g . — Der evangelische Religionsunterricht aus Grund der badischen Lehrbücher , 1 g .
» . Juristische Fakultät.

Bekker : Deutsches bürgerliches Recht (Bürgerliches Gesetzbuch, Buch I—III ), 12 . —

Uebungen für die Hörer der Vorlesung über deutsches bürgerliches Recht , mit schriftlichen Arbeiten, 2.
— Karlowa : System des römischen Privatrechts , 6. — Geschichte des römischen Rechts , 6 . —

Schröder : Grundzüge des deutschen Privatrechts , 3 . — Handels-, Wechsel- und Schiffahrts¬
recht, 5 . — Tacitus ' Germania (gemeinsam mit Geh . Hoftat Zangemetster ), 4. — Uebungen im
deutschen bürgerlichen Recht (BGB . IV), mit schriftlichen Arbeiten, 2 . — G . Meher : Deutsche
Rechtsgeschichte, 5 . — Kirchenrecht , 4 . — Staats - und verwaltungsrechtltche Uebungen (Erörterung
verwaltungsrechtlicher Rechtsfälle, sog . Berwaltungsrechtsprakttkum , schriftliche Arbeiten) (im juri¬
stischen Seminar ), 2 . — v . Ltlienthal (Dekan) : Reichsctvilprozeßrecht, 4 . — Konkursrecht , 2 .
— Strafrechtliche Uebungen, mit schriftlichen Arbeiten (im juristischen Seminar ), 2 . — Buhl :
Deutsches bürgerliches Recht , II . Teil (Bürgerl . Gesetzbuch, Buch IV und V), 5 . — Französisches
Ctvilrecht und badisches Landrecht, 5. — Römischer Civilprozeß, 2 . — Grundzüge des Bürgerlichen
Gesetzbuchs (für Studierende aller Fakultäten ), lg - — Pandektenerläuterung (im juristischen
Seminar ), 1 . — Jellinek : Allgemeines deutsches Reichs- und Landes-Staatsrecht , 5 . — Ber-

waltungsrecht, 4 . — Rechtsphilosophie, 3 . — Uebungen im öffentlichen Recht , Staats -, Völker - und
Verwaltungsrecht (im juristischen und staatswiffenschaftlichen Seminar ), mit schriftlichen Arbeiten, 2 .
— Strauch : Einführung in die Rechtswissenschaft , 3 . — Völkerrecht , 3. — Im juristischen
Seminar : Anleitung zur Benützung der wichtigsten Rechtsquellen, 1 . — Völkerrechtliche Uebungen, 1 .
— v . Kirchenheim : Strafrecht , 5 . — Strafrechtliche Uebungen, 2 . — Strafprozeßrecht, 4 . —

Seng : Civilprozeß , einschließlich des -Konkursrechts, 6 . — His : Deutsche Rechtsgeschtchte, S . —
Erklärung des Sachsenspiegels, 1 g . — Mittermaier : Ausgewählte Fragen aus dem Straf¬
recht , lg . — Strafprozeß , 4. — Strafprozeßrechtliche Uebungen, 1 . — Civilprozeßpraktikum , mit
schriftlichen Arbeiten, 2. — Affolter : Pandekten, I . und II . Teil , auf Grund eines Lehrbuchs ,
8—12 . — Uebungen im römischen Recht , mit schriftlichen Arbeiten, 1 . — Erste Uebung im Bürger¬
lichen Gesetzbuch, mit schriftlichen Arbeiten, 3 . — Zweite Uebung im Bäuerlichen Gesetzbuch, mit
schriftlichen Arbeiten (Civtlrechtsprakttkum), 2. — Bruno Schmidt : Allgemeine Staatslehre , 3 .

I» . Mediciuifche Fakultät.
Gegenbaur : Anatomie des Menschen (I . Teil), 6 . — Anatomische Präparterübungen ,

gemeinsam mit dem Prosektor Professor Maurer , täglich . — Arbeiten im anatomischen Institut ,
täglich . — Sühne : Experimentalphyfiologte, I . Teil (vegetative Physiologie), 6 . — Physiologisches
Praktikum, täglich . — Arnold : Allgemeine Pathologie und pathologische Anatomie, 5. — Demon¬
strativer CursuS der pathologischen Anatomie, 2 . — Arbeiten im pathologischen Institut für Ge¬
übtere, gemeinschaftlich mit Professor E r n st, täglich. — Czerny : Chirurgische Klinik. — Arbeiten
in der Klinik für ältere Praktikanten mit Unterstützung der Assistenzärzte , g. — Kehrer (Dekan ) :
Geburtshilflich-gynäkologische Klinik, 4. — Touchter- und Tastcursus, 3 . — Theoretische Geburts¬
kunde, S . — Leber : Klinik der Augenkrankheiten, 4 . — Erb : Mcdtctntsche Klinik (incl. Nerven-
kliutk), 9 . — Nervenkltntk , 2. — Spezielle Pathologie und Therapie des Nervensystems : Krank¬
heiten des Rückenmarks und des verlängerten Marks , 2*/, . — Kraepelin : Psychiatrische Klinik, 3.
— Klinische Btfite für Vorgeschrittene, 2g . — Forenfisch psychiatrisches Praktikum, 2 . — Anleitung
zu wissenschaftlichen Arbeiten , privatissim « , g. — Bterordt : Mebictntfche Poliklinik , 5 ' /, .
— Kinderklinik , 3 . — Knaufs : Hygiene, I . und II . Teil , 6 . — Hygienisches Laboratorium,
gemeinschaftlich mit Professor Cramer , täglich. — Gerichtliche Medtciu, 3 . — Gottlteb :
Pharmakologie, 4 . — Arbeiten im pharmakologischen Institut , täglich . — Lossen : Berbandcursus
im Anschluß an die Lehre von den Frakturen und Luxationen, 2 . — Oppenheimer : All¬
gemeine Therapie, 2 . — I u r a s z : Praktischer CursuS der Laryngoskopie, Pharyngoskopie und
Rhinoskopte (für Anfänger), 2 . — Diagnostik der Krankheiten des Kehlkopfes , des Rachens und
der Nase mit klinischen Demonstrationen, 2. — Ambulatorische Klinik für Kehlkopf-, Rachen - und
Rosenkranke , 2. — Arbeiten in der ambulatorischen Klinik für Kehlkopf-, Rachen - und Nasenkranke
für Vorgeschrittene und Aerzte, 9 . — Ewald : Theoretischer und praktischer Cursus der Histologie , 8 .
— Bessel - Hagen : beurlaubt . — H o s f m a n n : Diagnostik der Nervenkrankheiten , 2. —

Herz- und Lungenftankheiten, 3 . — Hydrotherapie, 2 . — Fletner : Physikalische Diagnostik mit
praktischen Uebungen in Perkussion und Auskultation , 3. — Syphilis und Hautkrankheiten , mit
Srankenvorstellungrn, 2 . — Maurer : Entwicklungsgeschichte der Wirbeltiere und des Menschen , 2.
— Allgemeine Histologie (die Lehre von der Zelle und den tierischen Geweben ), 2. — Ernst :
Mißbildungen des Menschen , 1 . — Bakteriologischer Cursus im Monat März nach Semester-

schluß . — Weiß : Die Auaenkrankheiten in Beziehung zu Allgemetnleiden , 1 . - Repetitorium
über die Erkrankungen des Auges, mit Krankenvorstellungen, 2 . — Ueber die Augenverletzungen
mit besonderer Rücksicht auf dir Unfallversicherung, 1 - — Die Funktionsprüfung des Auges, 2 . —

JmmatrikulationStermin : SV. November.
atts ) bedeutet , daß die Vorlesung unentgeltlich ist .

Klaatsch : Vergleichende Anatomie mit besonderer Berücksichtigung der für die menschliche Ana¬
tomie wichtigen Kapitel, 4 . — Vorgeschichte des Menschen (Anthropologie) , für Zuhörer aller
Fakultäten, 1 . — Paläontologie auf stratigraphischer Grundlage, 1 . — Dinkler : beurlaubt . —
Passow : Klinik der Ohrenkrankheiten, 3. — Cursus in der Otoskopie, 1 ' /, . — Ueber die Folge -
krankheitcn akuter und chronischer Mittelohretterungen mit praktischen Uebungen in den Operationen
am Felsenbein. — Cramer Nahrungsmittelhygiene , 2 . — Ueber Immunität , lg . — Bakterio¬
logischer Cursus : ») im Semester ; b) in den Osterferien nach Semesterschluß . — Hygienisches
Laboratorium, gemeinschaftlich mit Hofrat Knaufs . — von Beck : Ueber Nachbehandlung von
Verletzungen und operativen Eingriffen , 1 . — Jordan : PropädeutischerCursus der chirurgischen
Diagnostik und Therapie (mit Demonstrationen und praktischen Uebungen ), 2. — Chirurgie der
Mundhöhle und Umgebung, 1 . — Kaiser : Allgemeine Physiologie , 2 . — Schottlaender :
Gynäkologischer Operationscursus , 3 . — vonHtppel : Augenspiegelcursus , 2 . — Funkttons -
prüfungscursus , 2. — G . B . Schmidt : Allgemeine Chirurgie, 2 . — O . Bulpius : Ortho¬
pädische Chirurgie mit praktischen Uebungen im Herstellen von Verbänden und Apparaten, 1—2, —
Cursus der Mechanotherapie. — Ueber die Folgezustände von Verletzungen mit Uebungen in der
Begutachtung Unfallverletzter, 1 g . — Schaeffer : Geburtshilflicher Operationscursus (in 2 Ab¬
teilungen : a . für Anfänger , k . für Vorgerückte ), 3—4 . — Ausgewählte Kapitel aus der Gynäkologie,
praktische Fragen betreffend, 2. — Göppert : Einleitung in die Anatomie mit Skeletlehre (Osteo¬
logie und Syndesmologie ), S (in der ersten Hälfte des Semesters) . — Topographische Anatomie, 2.
— Aschaffenburg : Praktische Einführung in die experimentelle Psychologie (für Studierende
aller Fakultäten ), xrivatisoims , lg . — Criminalpshchologie , lg . — Allgemeine Psychiatrie, 1 . —
Nissl : Anatomie und pathologische Anatomie der Hirnrinde, 1 , xrivattssimo , g . — Gerichtliche
Psychiatrie (für Mediciner und Juristen ), 1 . — Arbeiten im anatomischen Laboratorium der Jrren -
klintk, täglich , g . — Marwedel : Spezielle Chirurgie, 2 . — Brauer : Cursus der klinischen
Chemie und Mikroskopie, 2 . — Pathologie und Therapie der Stoffwechselanomalten , 2 . — Repeti¬
torium der inneren Medictn (excl . Nervenkrankheiten) im Monat März gleich nach Semesterschluß, 6.
— Petersen : Einübung wichtiger Operationen am lebenden Tier , 1 . — Bettmann :
Klinische Pathologie des Blutes mit praktischen Uebungen, 2 . — SpeziellePhatologie und Therapie
der Krankheiten der Leber und der Nieren, 2 . — Hammer : Die für die innere Medictn in
Bettacht kommenden physikalischen Heilmethoden mit besonderer Berücksichtigung der
Hydrotherapie (nach Weihnachten), 2 . — Aerztliche Technik (mit Uebungen an Kranken), 2.
— Fischer : Psychiatrie, 2 . — Jung : Zahnärztliche Poliklinik , 6. — Plombtercursus, täglich.
— Cursus der zahnärztlichen Technik, täglich— Theoretische Zahnheilkunde , II . Theil, 2.

IV. Philosophische Fakultät .
Fischer , Exc. : Neueste Philosophie : Kants Lehre und Schule, 4. — Erdmannsdörffer :

Geschichte des Reformations -Zeitalters (1378 —1648 ), 4 . — Historisches Seminar , 2g . — Schöll :
Einleitung in das Studium des Plautus nebst Interpretation des Mostellaria, 4. — Im philo¬
logischen Seminar : Lateinische Interpretation von Euriptdes Alkestis, 2g . — Lateinische Dispu¬
tationen über eingereichte Abhandlungen , 2g . — Osthoff : Ansangsgründe des Sanskrit nach
W . Geigers „Elementarbuch der Sanskritsprache " München 1888, 4. — Gotische Grammatik, nach
W . Braune 's „Gottscher Grammatik ", 4. Auflage, Halle 1895 , 3. — d . Duhn : Kultur - und
Kunstgeschichte von Italien , 4 . — Archäologische Uebungen , 2 g . — Braune : Altdeutsche
Grammatik (Althochdeutsch , Mittelhochdeutsch, Altniederdeutsch ) , 4 . — Erklärung althochdeutscher
Denkmäler, zur Einführung in das Studium des Althochdeutschen (nach seinem althochdeutschen
Lesebuch), 3. — Im germanisch-romanischen Seminar : Altdeutsche Uebungen (Wolframs Wille¬
halm), 2 g. — F . Neumann : Historische Formenlehre der französischen Sprache, 4. — Inter -
pretation eines altfranzöstschen Textes , mit einer Einleitung über die altftanzöfifchrn Dialekte, 2.
— Im germanisch -romanischen Seminar : Uebungen an altfranzöstschen und provenzalischen Texten ,
1 g . — Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, g. — Schäfer (Dekan) : Deutsche Kaiser-
geschtchte , 4. — Historische Uebungen, 2 g . — Crusius : Metrik und Poetik der Griechen und
Römer, 4 . — Im philologischen Seminar : Erklärung von Tacitus ' Dtalogus und Besprechung
wissenschaftlicher Arbeiten , 4g . — v. Domaszewski : Geschichte Alexanders des Großen und
seiner Nachfolger, 3 . — Geschichte des römischen Heerwesens , 1 . — Historische Uebungen, 2 g . —
Bezold : Fortsetzung des Arabischen (Lektüre eines Grammatikers oder Historikers ), 2 . — Fort¬
setzung des Assyrischen (Lektüre zweisprachiger Texte), 2 . — Aethiopisch für Anfänger, 2 — Im
Orientalischen Seminar : Semitische Epigraphik, 1—2. — Weber : Praktische Nationalökonomie
(außer Geld- und Bankwesen) Allgemeiner Teil : Bevölkerungs-, Handels-, Gewerbe-, BerkehrS-
und Agrarpolitik, 5 . — Geld- und Bankwesen, 2. — Volkswirtschaftliches Seminar,2 . — T ho de :
Geschichte der italienischen Renaissanceskulptur, 3 . — Lionardo da Vinci , lg . — Kunstgeschtcht «
liche Uebungen, 2 . — Zangemetster : Germania des Tacitus , 4 (mit Geh . Hofrat Schröder ).
Uhlig : Geschichte der Erziehung , des Unterrichts und der pädagogischen Theorien, 2 . — Die
Meister der klassischen Philologie von Joseph Scaliger bis auf unsere Zeit, 1 . — Pädagogische
Besprechungen, (1 . über den deutschen Unterricht und die Ausbildung der Schüler in der Mutter¬
sprache, 2. über die Schuldtsziplm ), an einem noch zu bestimmenden Abend . — Pädagogische
Uebungen in den Lehrfächern deS Gvmnafiums . — Ihne : Uistor ^ ok LnKlisü lütsratur « krom
ölllton to Dsnnlson , 2 . — Englische Uebungen im germanisch-romanischen Seminar , 4 . —
A . Eisenlohr : Erklärung ägyptischer Texte, 2. — Geschichte Aegyptens , 2 . — Brünnow : be¬
urlaubt . — Lefmann : Sanskrit : MahLbhLrata- und RLmLyana - Episoden , Interpretations -
Hebungen (II . Cursus ), 2—3 . Lalita -Bistara (Einführung ins PrLkrit), 2 . — Altindische Kultur «
und Lttteratur -Geschichte, 4 . — Arisch und Semitisch , 1 . — Leser : Theoretische National¬
ökonomie , 4 . — Im volkswirtschaftlichen Seminar : Repetitorium und Praktikum für Kamera -
ltsten , 2. — F . Meyer : Ueber Goethes Faust, Einleitung über die Entwickelung und Geschichte
der Faustsage ; Interpretation , 2. — Brandt : Philologische Uebungen in Verbindung mit dem
philologischen Seminar , bg . — Scherrer : Deutsche Bersaffungsgeschichte, 4. — Gesellschafts¬
wissenschaft (Soctologie ), 2 . — Kleinschmidt : Geschichte der französischen Revolution und des
ersten Kaiserreichs, 4. — Drei Jahrhunderte russischer Geschichte und Kultur, 1598 —1898 , lg . —
Wolfrum : Elementar -Mustklehre, 1. — Harmonielehre, 1 . — Contrapunkt, 1 . — Musikgeschichte
im Grundriß . — Orgelspiel . — Ä . Koch : Geschichte der Presse und des Journalismus in Deutsch¬
land (mit praktischen Demonstrationen ), 1 g . — v . Waldberg : Geschichte der deutschen Lttteratur
seit der Reformation bis zum Beginne des 18 . Jahrhunderts , 3. — Die Sturm - und Drang¬
periode, 1 . — Im germanisch- romanischen Seminar : Deutsche Uebungen : » . Schillers Gedichte,
d . Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 2 g . — Wunderlich : Erklärung deutscher Texte des



16 . Jahrhunderts nach Braune 's Neudrucken , als Einführung in die neuhochdeutsche Grammatik, 2 .
— Das deutsche Drama seit Friedrich Hebbel, 2 . — Hoops : Erklärung von Chaucers Canrer
bury Tales , 4. — Einführung in das Altenglische , 2. — LitterarhistorischeUebungen, 2 . — Im
Seminar : Das Zeitalter Popes , 2 . — Sütterliri : Geschichte der deutschen Wortbildung , 2 . —
C . Neumann : Geschichte der spätrvmischen und altchristlichen Kunst , 2 . — Geschichte des Unter¬
gangs der antiken Welt, 1 . — Graf vudlouliu Lokart : Geschichte der deutschen Historio¬
graphie seit dem Auftreten des Humanismus , 2 . — Historische Uebungen für Anfänger (Einführung
in die Quellenkunde des Mittelalters ), 2g . — Hensel : Psychologie , 4 . — Der Darwinismus
als Weltanschauung, 1 . — Uebungen über Humes Versuch über den menschlichen Verstand, 2g . —
Kahle : Altwestnordische Grammatik nach seinem altisländischen Elementarbuch, Heidelberg 1896 ,
verbunden mit Uebungen für Anfänger, 3 . — Altisländische Uebungen für Vorgerücktere , 2g . —
Kindermann : Finanzwissenschaft , 4 . — Arnsperger : Neuere Philosophie in Deutschland (17.
und 18 . Jahrhundert bis Kant), 2 . — Philosophische Uebungen, 2 . — Schneegans : Litteratur
des 16 . Jahrhunderts in Frankreich, 3 . — I . I . Rousseau : Leben und Werke , 1 . — Französische
Syntax (ausgewählte Kapitel mit Uebungen), 1 . — Uebungen im mündlichen und schriftlichen
Gebrauche des Französischen : ». Cursus für Anfänger, 1>. für Vorgerücktere , je 2 g. — Ehris -
mann : Erklärung von Gotfrids von Straßburg Tristan und Isolde , 2 . — Baumstark : Bak-
chylides : Mnleitung und Interpretation , 2. — Die Philosophie der Syrer und Araber , lg . —
Syrisch (für Anfänger oder Vorgeschrittene ), nach Vereinbarung . — Boßler : Uebungen im
mündlichen und schriftlichen Gebrauche des Italienischen (für Hörer aller Fächer) : » . Cursus für
Anfänger, b . Cursus für Vorgerücktere , 2 g .

V. Naturwissenschaftlich -mathematische Fakultät.
Bunsen , Exc . liest nicht . — Koentgsberger : Höhere Algebra (Theorie der alge¬

braischen Gleichungen), 4 . — Theorie der Differentialgleichungen (Fortsetzung der Differential- und
Integralrechnung ), 2 . — Zahlentheorie, 2 . — Uebungen des mathematischen Unter- und Ober-
seminars , 2 . — Quincke : Experimentalphysik(allgemeine Physik , Wärme, Akustik), 5 . — Praktische
Uebungen und Anleitung zu wissenschaftlichen Untersuchungen im physikalischen Laboratorium , an
den ersten fünf Wochentagen. — Physikalisches Praktikum, 4 . — Pfitzer (Dekan) : Botanik (Zellen¬
lehre, Anatomie und Physiologie der Pflanzen), 5 . — Mikroskopischer Cursus für Anfänger, 12 . —
Anleitung zu praktischen botanischen Arbeiten für Geübtere, täglich . — Botanische Pharmakognosie, 2 .
— Stengel : Landwirtschastslehre, I . Teil : Produktionslehre , 5. — lieber Tterzüchtung und
Tierfütterungslehre , 3 . — Rosenbusch : Allgemeine Mineralogie, 4 . — Mineralogisches
Praktikum mit vr . Salomon , 2 . — Arbeiten im mineralogisch - geologischen Institut mit
vr . Salomon , täglich . — Bütschli : Zoologie, 6 . — Zoologisches Praktikum, täglich , mit
Professor Schuber g . — Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten im Laboratorium, täglich , mit

Professor Schuber g. — Balentiner : Theorie der Bahnbesttmmung der Planeten und Ko¬meten, 3 . — Curttus : Allgemeine Chemie , I . Teil (Anorganische Experimentalchemie), 6. —
Praktische Uebungen und Anleitung zu wissenschaftlichen Untersuchungen im akademischen Labora¬
torium, mit Professor Ianasch , Professor Gattermann , Professor Auwers , Professor H.
Goldschmidt und Professor Knoevenagel , täglich außer Samstags . — Cantor :
Differential- und Integralrechnung , 4. — Uebung zur Disserenttal- und Integralrechnung , lg . —
Politische Arithmetik, 2 . — Brühl : Organische Chemie , 3 . — Praktische Uebungen im chemischenLaboratorium , täglich , außer Samstags . — Hör st mann : Thermochemie, 2 . — Physikalisch -
chemische Theorien, 2 . — Askenash : Ausgewählte Abschnitte aus der Pslanzenphyfiologie. —
Bornträger : Experimentalpharmacie, 5 . — Praktisch - chemische Uebungen im Laboratorium , an
den ersten fünf Wochentagen. — F . Eisenlohr : Theoretische Optik, 4 . — Differential- und
Integralrechnung , 5 . — Ueber das Potential , 2 . — Schmidt : Chemische Technologie, 3 . —
Metallurgie des Eisens, 1 . — L . Koch : Anatomie der Pflanzen, 2 . — Botanisches Colloquium, 1 .— Cursus der mikroskopischen Pharmakognosie, 3 . — Krafft : Organische Chemie , 3 . — Praktisch¬
chemische Uebungen und Arbeiten im Laboratorium, täglich , außer Samstags . — Koehlerr
Synthetische Geometrie des Raumes , 3 . — Jannasch : Quantitative Analyse, 2 . — Chemische
Untersuchung der Nahrungs - und Genußmittel im Anschluß an praktische Arbeiten im Labora¬
torium , 1 . — Gasanalhtisches Praktikum, 3 . — Gattermann : Chemie der Benzolderivate, 3 .— V . Goldschmidt : lieber Messen , Zeichnen und Berechnen der Krhstalle (mit Uebungen), 2.— Löthrohranalhse (Praktikum), 2 . — Anleitung zu krhstallographischen Arbeiten im Laboratorium,
täglich . — Wolf : Mathematische Geographie, 2g . — Praktische Uebungen in Zeit - und Orts¬
bestimmungen auf der Sternwarte (Feriencurs von August bis Oktober) . — Auw ers : Grund¬
züge der Stereochemie, 1 . — Pharmaceutische Chemie , II . (organischer ) Teil, 3 . — Schubers :
Die Descendenzlehre (Darwinismus ), 1 . — Zoologische Uebungen und Demonstrationen, 4. —
Zoologisches Colloquium. — H . Goldschmidt : Physikalische Chemie (Affinitätslehre ), 2 . —
Knoevenagel : Qualitative Analyse, 2 . — Chemie der hydroaromatischen Verbindungen, ein¬
schließlich Kampher und Terpene, 1 . — Landsberg : Einleitung in die höhere Mathematik (für
Nicht -Mathematiker) mit Uebungen, 3 . — Sauer : Geologie von Baden , 2 . — Haller : All¬
gemeine Morphologie der Tiere, 2 . — Precht : Ausgewählte Kapitel der theoretischen Physik , 2 .— Praktische photographische Uebungen (für Studierende aller Fakultäten ), 2 . — Dittrich :
Chemisches Praktikum, täglich , außer Samstags , a . ganztägig, d . halbtägig, vor- oder nachmittags .— Die chemische Untersuchung von Gebrauchsgegenständen auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen, 1 . — Feriencurse : (von Mitte September an und während der Osterferien) : Chemisches
Praktikum, ganztägig. — Chemisches Praktikum für Mediziner, fünfwvchentlich . — Salomon :
Allgemeine Geologie , 2 . — Repetitorium der Mineralogie, 2 .

Ferienkurse der medieinisch n Fakultät .
Die Docenten der medictnischen Fakultät beabsichtigen in den Herbstferien folgende Curse

abzuhalten :
Im September:

Maurer und Göppert : Cursus der Anatomie des Menschen , mit Demonstrationen,
Pier Wochen lang, täglich von 11—1 Uhr.

Im Oktober vo« je dreiwöchentlicher Dauer :
Gottlieb : Experiment. Pharmakologie mit besonderer Berücksichtigung neuer Arznei¬

mittel . Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 12 — 1 Uhr . — Iurasz : Larhnaol . und rhinolog.
Praxis . Montag , Mittwoch, Donnerstag und Samstag von ' /,12—1 Uhr . — Hoffmann : Curs
der intern . Diagnostik und Therapie . Montag , Dienstag, Donnerstag und Freitag von r/,10—11
Uhr . — Fleiner : Magen- und Darmkrankheiten und deren diätet.-mechan . Behandlung . Montag
bis Freitag (incl.) 12—1 Uhr. — Weiß : Funktionsprüfung des Auges . — Passow : Cnrs der
Ohrenheilkunde. 4rnal wöchentlich je 2 ständig. — Cramer : Bakteriolog. Curs . — Jordan :
1 . Curs der chirurg. Diagnostik und Therapie (mit Krankenvorstellung und Operationen ) . Montag ,
Dienstag, Donnerstag und Freitag 8— ' /,10 Uhr. 2 . Ueber Frakturen und Luxationen. 3 mal
wöchentlich . — Kaiser : Repetitorium der Physiologie. Täglich 12—1 Uhr . — Schottländer :
1 . Curs der geburtshtflich- gynäkologischen Diagnostik und Therapie . 2 . Geburtshiflicher Operations -

eurs . — v . Hippel : Praktischer Curs aus dem Gesamtgebiet der Augenheilkunde. 4mal
wöchentlich 12—1 Uhr . — Schmidt : 1 . Berbandcurs, ' Demonstration neuer Verbände, Apparate,Prothesen, Asepttk . 2stündig. 2 . Chirurgie in der Landpraxis . 2stündig. — Vulpius : 1 . Ortho -
päd . Chirurgie, 2 . Mechanotherapie (Heilgymnastik und Massage ), 3 . Unfallheilkunde. — Sch äff er :
Gynäkologischer Operationscurs . Dienstag, Donnerstag, Samstag ' /z4— ' /,6 Uhr. — Aschaffen¬
burg : Diagnostischer Curs der Geisteskrankheiten , mit besonderer Berücksichtigung der Sachver-
ständigenthätigkeit. Montag , Mittwoch, Freitag 5—7 Uhr. — Marwedel : Die chirurgischen Er¬
krankungen des Kindesalters . 3 mal wöchentlich je 1 ständig. — Brauer : Chemische und mikros¬
kopische Untersuchungen am Krankenbett (ausgewählte Kapitel) . 3mal wöchentlich . — Hammer :
Hydrotherapeutischer Curs . 3 ständig. — Kinderheilkunde (mit Krankenvorstellung) . 4 ständig. —
Jung : 1 . Zahnärztliche Poliklinik. Täglich 11—12 Uhr . 2 . Plombiercursus . Montag bis Freitag
3—5 Uhr . -

Bo« August bis Oktober .
Wolf : Praktische Uebungen in Zeit und Ortsbestimmungen auf der Sternwarte .Bon Mitte September ab «ud während der Osterferien.
Dittrich : a . Chemisches Praktikum - täglich außer Samstags von 9—6 Uhr - d . Chemisches

Praktikum für Medictner. »

N 849 . Nr . 15,154. Karlsruhe .

Oeffentliche Mahnung.
Die Pfandgerichte der Gemarkungen Büchig » Friedrichsthal » Grün -

Winkel, Knielinge«, Linkenheim , Rntzheim und Spöck haben öffentliche
Mahnungen folgenden Inhalts erlassen :

Die Gläubiger , sür welche vor dem 1. Januar 1889 Einträge in
unser« Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind , werden hiermit aufge¬
fordert, sie erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert
oder auf Grund des Gesetzes vom 29 . März 189V für bestimmte Summen auf
bestimmte Liegenschaften eingetragen (spezialifirt) sind .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichntß der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889
eingeschriebenen Einträge liegt in den Diensträumen des Pfandgertchts zu
Jedermanns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Karlsruhe , den 13 . Juli 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht IV .
Bencktser .

N 846 . Nr . 10M5 . Brette «.

Oeffentliche Mahnung.
Die Pfandgerichte der Gemarkungen Bahnbrücken » Banerbach , Die -

delsheim , Gondelsheim » Münzesheim , Neibsheim , Rinklingen»
Sickingeu, Spranthal , Wössingen haben öffentliche Mahnungen folgenden
Inhalts erlassen :

Die Gläubiger, für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfern
Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind, werden hiermit aufgefordert, sie
erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialistrt ) sind .

Die innerhalb sechs Pjp naten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Verzeichniß der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Tiensträumen des Pfandgerichts zu Jeder¬
manns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Bretten , den 13 . Juli 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Iaekle .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namrusänderuna

N .848 . Karlsruhe . Fabrikarbeiter
Friedrich Simon und seine Ehefrau
in Freiburg haben um die Erlaubntß
nachgesucht , den Familiennamen der
daselbst am 28 . Juli 1887 geborenen
Karoltne Zirn in „Simon " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner . Link.
Erbewweismge » .

N,639.3 . Nr . 5752. Ettlingen .
Die Witwe des am 28 . April d . I . da¬
hier verstorbenen Schlossers Karl En -
dtsch , Emma , geb . Rutschmann, hat
den Antrag auf Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gestellt . Diesem Gesuche wird
entsprochen werden, wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden.

Ettlingen , den 2 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gertchtsschreiber:
Gut .

NF67 .3 . Nr . 5719 . Ettlingen .
Die minderjährigen unehelichen Kinder
der Louise Müller , Florentina und
Theresia Müller von Mörsch , vertreten
durch deren Vormund August Bräuti¬
gam , Maurer zu Mörsch , haben um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer Mutter gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen , wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einsprache dahier vorgebracht wird.

Ettlingen , den 5 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Gut .

N,666.3 . Nr . 8482 . Epptngen .
Die Witwe des am 29 . Dezember 1897
verstorbenenTaglöhners Anton Hein z-
mann von Eichelberg , Genovefa, geb .
Mildenberger, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht.

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden, wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Epptngen, den 5 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

lgez.) vr . Fuchs .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Mahlbacher .

Lrbeinweisyng.
N,689.3 . Nr . 6570. Oberkirch .

Die Witwe des am 12 . Mai 1898 ver¬
storbenen Landwirths Josef Kn der er
in Butschbach , Katharina , geb. Müller ,
hat um Einweisung in die Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes nachgesucht .

Etwaige ' Einwendungen sind
binnen drei Wochen

dahier vorzubrtngeu.
Oberkirch , den 6 . Juli 1898 :

Großh . bad . Amtsgericht.
(gez.) Haungs .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Schneider .
N,749.1 . Nr . 10,225 . Fretburg .

Die Ehefrau des am 29 . März l . I .
verstorbenen Holzhauers Michael
Schwarz , Stefanie , geb . Wteßler in
Weilersbach, hat um Einsetzung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Diesem Be¬
gehren wird entsprochen , soferne nicht

binnen drei Wochen
hiergegen Einsprache erhoben wird.

Freiburg , den 2 . Juli 1898 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schenk .
Erbeiuweisun«.

N,750 .1 . Nr . 8736. Stockach . Die
ledige Josefa Horn in Zizenhausen hat
gemäß L .R .S . 773 um Einweisung in
die Gewähr des Nachlasses ihrer Mutter ,
der am 16 . Dezember 1897 in Zizen¬
hausen verstorbenen Emilie Horn nach¬
gesucht.

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einwendungen diesseits vorgebracht
werden.

Stockach , den 7 . Juli 1898.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Aberle .
Dies veröffentlicht.

Der Gerichtsschreiber:
Adler .

Hallvrlsrrgislrr-Einlläge . .
N,6V3 . Nr . 17F43 . Karlsruhe .

In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

1 . In das Gesellschaftsregister zu
Band III , O .Z . 259 zur Firma Eli -
kann L Baer in Karlsruhe :

Der Gesellschafter Adolf — früher
Abraham — Runkel ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschteden und Kaufmann
Emil Althof , wohnhaft in Karlsruhe ,
als vollberechtigter Theilhaber in die¬
selbe etngetreten.

2. In das Gesellschaftsregister zu
Band III , O .Z . 145 zur Firma G.
Braun 'sche Hofbuchhandlung und
Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

Die Firma wurde geändert . Vergl .
Gesellschastsregister Band III , O .Z . 260 .

3 . In das Gesellschaftsregister zu
Band III , O .Z . 260 :

Firma G . Braun ' sche Hofbuch¬
druckerei und Verlag in Karlsruhe .

Gesellschafter dieser seit 20. Oktober
1864 bestehenden offenen Handelsgesell¬
schaft sind : .

Hofbuchhändler Heinrich Knittel, vr . >
jnr . Richard Knittel und vr . Albert

Knittel, sämmtliche in Karlsruhe wohn¬
haft.

Jeder Gesellschafter ist berechtigt ,
allein die Firma zu vertreten und für
dieselbe zu zeichnen.

Vergl . Gesellschastsregister Band III ,
O .Z . 145 .

4 . In das Firmenregister zu Band III ,
O .Z . 104 :

Braun 'sche Hofbuchhandlung G.
Pillmeher in Karlsruhe .

Inhaber : Gisbert Pillmeyer , Buch¬
händler in Karlsruhe .

5 . In das Gesellschaftsregister zu
Band III , O .Z . 261 zur Firma Weiß
L Kölsch in Karlsruhe :

Der Gesellschafter Leopold Weiß ist
aus der Gesellschaft ausgetreten .

Die offene Handelsgesellschaft wird
fortgesetzt durch den bisherigen Gesell¬
schafter Sebastian Kölsch , Kaufmann
dahier, sowie durch August Kölsch und
Leopold Kölsch , beide Kausleute, wohn¬
haft in Karlsruhe , welche als weitere
vollberechtigte Gesellschafter in die Ge¬
sellschaft eingetreten sind . Die den letz¬
teren ertheilten Prokuren sind erloschen .

Ehevertrag des August Kölsch mit
Marte Anna Gerber , wonach die künf¬
tigen Ehegatten als Norm ihres ehe¬
lichen Güterverhältnisses die Errungen¬
schaftsgemeinschaft bestimmen nach den
Bestimmungen des zur Zeit im Groß¬
herzogthumBaden geltenden Landrechts.

Ehevertrag des Gesellschafters Leo¬
pold Kölsch mit Emma Distelhorst von
hier, wonach jedes der beiden Ehegatten
100 M . zur Gütergemeinschafteinwirft,
während alles übrige, liegende und fah¬
rende Vermögen, welches dieselben zur
Zeit besitzen oder in Zukunft durch
Erbschaft oder Schenkung erwerben,
mit den etwa darauf haftenden Schul¬
den von der Gemeinschaft ausgeschlossen
wird.

6 . In das Gesellschaftsregister zu
Band III , O .Z . 8 zur Firma „W.
Rieger L Cie ." in Karlsruhe :

Die dem Friedrich Kvbelstetn ertheilte
Prokura ist erloschen - dem Kaufmann
Karl Kormann hier ist Einzelprokura
ertheilt.

Karlsruhe , den 4 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht III :

Fürst .
N,607. Nr . 34,672 . Mannheim .

Zum Handelsregisterwurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 112, Firm .Reg. Bd . IV,

Firma „H . L . Koch " in Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

2 . Zu O .Z . 21 , Firm .Reg. Bd . V,
Firma „Schulz L Cie ." in Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

3 . Zu O .Z . 254 , Ges .Reg. Bd . VI,
Firma „G . L . Wahl" in Mannheim :
Der unterm 2 . Juni 1898 zwischen dem
Gesellschafter Friedrich Bayer und Anna
Wolf von Speyer errichtete Ehevertrag
bestimmt das Geding der Errungen -
schastsgemeinschaft im Sinne der
L .R .S . S . 1498 u . ff.

4 . Zu O .Z . 121, Ges .Reg. Bd . VIII ,
Firma „Gebr . Schandelwetn" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft . Die
Gesellschafter find :

Ludwig Schandelwetn und ^

Adolf Schandelwetn, beide Kaufleute
in Mannheim.

Die Gesellschaft hat am 1 . Juni 1898
begonnen.

5 . Zu O .Z . 47, Ges .Reg . Bd . VII ,
Firma „Weil L Benjamin" in Mann¬
heim.

Die offene Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst - das Geschäft ist mit Aktiven und
Passiven auf eine Commanditgesellschaft
übergegangen, die es unter der bisheri¬
gen Firma mit dem Zusatze „Komman¬
ditgesellschaft " weiterführt .

6 . Zu O .Z . 122, Ges .Reg . Bd . VIII ,
Firma „Commanditgesellschaft Weil L
Benjamin " in Mannheim mit Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe :

Commanditgesellschaft:
Persönlich haftendeGesellschafter sind :
Benno Weil und
Felix Benjamin ,

beide Bankiers in Mannheim .
In Karlsruhe wird eine Zweignieder¬

lassung errichtet.
Der unterm 17 . Mai 1898 zwischen

dem Gesellschafter Benno Weil und
Marie Blum in Mannheim errichtete
Ehevertrag bestimmt , daß jeder Theil
von seinem Vermögen 100 M . zur
Gütergemeinschaft einwirft und alles
übrige Vermögen von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und gemäß L .R .S .S .
1500 ff. sür verliegenschaftet erklärt
wird.

7 . Zu O .Z . 759 , Firm .Reg . Bd . IV,
Firma „Jean Müller " in Mannheim
als Zweigniederlassung mit dem Haupt¬
sitz in Ludwigshafen a . Rh.

Die Zweigniederlassungin Mannheim
ist aufgehoben und die Firma dahier
erloschen .

8 . Zu O .Z . 60, Firm .Reg . Bd . V,
Firma „Bürgerliches Brauhaus Carl
Steingäßer " in Feudenheim. Inhaber
ist Karl Steingäßer , Bierbrauer in
Feudenheim.

Mannheim, den 1 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht III :

Mittermaier .
Handelsrcgistereimrag .Nr . 34,461/34,664. Mannheim .

Zu O .Z . 123 , Ges .Reg. Bd . VIII , in
Fortsetzung von O .Z . 386 Bd . VII ,
Firma „Badtsche Anilin - L Soda -Fabrik"
in Mannheim mit Zweigniederlassungin Ludwigshafen a . Rh . wurde heute
eingetragen : N,608.Die dem Rechtsanwalt Max Hechtin Ludwtgshafen a . Rh . und dem Che¬miker Heinrich Appenzeller in Lud¬
wtgshafen a Rh . ertheilte Prokura ist
erloschen .

vr . Rudolf Knietsch und
vr . Carl Meyer, beide Chemiker , in

Ludwigshafen a . Rh . wohnhaft , findals Prokuristen bestellt mit der Befug-
niß, dir Firma der Gesellschaft gemäß
§ 18 der Statuten zu zeichnen .

Professor vr . August Bernthsen, Che¬
miker in Mannheim , ist als Prokurist
bestellt mit der Befugniß , die Firma
der Gesellschaft gemäß S 18 der Sta¬
tuten zu zeichnen .

Mannheim, den 2 . Juli 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe . — Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe
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